
Unterlage für ein Gespräch in einem Bibelkreis in der Pfarre 
oder im privaten Freundeskreis

„Ebnet dem Herrn den Weg …“

Jes 40:3: Eine Stimme ruft: Bahnt für den Herrn einen Weg durch die Wüste! Baut in der Steppe eine
ebene Straße für unseren Gott! Jedes Tal soll sich heben, jeder Berg und Hügel sich senken. Was
krumm ist, soll gerade werden, und was hüglig ist, werde eben. Dann offenbart sich die Herrlichkeit
des Herrn, alle Sterblichen werden sie sehen. Ja, der Mund des Herrn hat gesprochen.

Mt 3:3: Er war es, von dem der Prophet Jesaja gesagt hat: Eine Stimme ruft in der Wüste: Bereitet
dem Herrn den Weg! Ebnet ihm die Straßen!

Mk 1:2: Es begann, wie es bei dem Propheten Jesaja steht: Ich sende meinen Boten vor dir her; er
soll den Weg für dich bahnen. Eine Stimme ruft in der Wüste: Bereitet dem Herrn den Weg! Ebnet
ihm die Straßen! So trat Johannes der Täufer in der Wüste auf und verkündigte Umkehr und Taufe
zur Vergebung der Sünden.

Lk 3:4: (So erfüllte sich,) was im Buch der Reden des Propheten Jesaja steht: Eine Stimme ruft in der
Wüste: Bereitet dem Herrn den Weg! Ebnet ihm die Straßen! Jede Schlucht soll aufgefüllt werden,
jeder Berg und Hügel sich senken. Was krumm ist, soll gerade werden, was uneben ist, soll zum
ebenen Weg werden. Und alle Menschen werden das Heil sehen, das von Gott kommt.

Joh 1:19: Dies ist das Zeugnis des Johannes: Als die Juden von Jerusalem aus Priester und Leviten zu
ihm sandten mit der Frage: Wer bist du?, bekannte er und leugnete nicht; er bekannte: Ich bin nicht
der Messias. Sie fragten ihn: Was bist du dann? Bist du Elija? Und er sagte: Ich bin es nicht. Bist du
der Prophet? Er antwortete:  Nein.  Da fragten sie ihn: Wer bist  du? Wir müssen denen, die uns
gesandt haben, Auskunft geben. Was sagst du über dich selbst? Er sagte: Ich bin die Stimme, die in
der Wüste ruft: Ebnet den Weg für den Herrn!, wie der Prophet Jesaja gesagt hat.

Um  die  adventliche  Stimmung  zu  vertiefen,  könnte  sich  die  Bibelgruppe  um  den  mit
angezündeten Kerzen erleuchteten Adventkranz versammeln.

Der hier ausgewählte Bibeltext ist aus verschiedenen Gründen von besonderer Strahlkraft. Er
hat seine Wurzeln im Alten Testament, im Buch des Propheten Jesaja. In seltenem Einklang
haben nicht nur die Synoptiker, sondern alle vier Evangelisten darauf zurückgegriffen, um die
Botschaft Johannes des Täufers als dem Rufer in der Wüste zum Ausdruck zu bringen. Die
alttestamentliche Bildsprache schien ihnen dafür besonders geeignet. 

Die poetische Sprache spricht bei der Lektüre sehr an und schließt die enthaltene 
existentielle Dimension unmittelbar auf. Der Text ist eine Einladung für jeden und jede, die
persönliche Umkehr aktiv zu gestalten.

In  einer  Gruppe  könnten  die  verschiedenen  Versionen  der  Evangelisten  von  mehreren
Personen vorgetragen werden. Nach einer kurzen Zeit der Stille und dem Überdenken der
folgenden Fragestellungen kann sich das gemeinsame Gespräch anschließen.



Impulsfragen für das Gespräch und die persönliche Meditation:

* Wie kann ich in meinem Leben den Weg für den Herrn bereiten?

* Wo kann ich mitwirken, dass „Krummes“ in Zeit und Gesellschaft und im persönlichen
Leben wieder gerade werden kann?

* Wie und wo lassen sich Unebenheiten ausgleichen? 

* Wo kann ich / können wir mitwirken, damit für Menschen in Not das Heil, das von Gott
kommt, erfahrbar wird?

Für den Abschluss des Bibelgesprächs eignet sich das gemeinsame Singen eines Adventliedes,
wie zum Beispiel aus Gotteslob, Nr. 106 („Kündet allen in der Not“) oder Nr. 107 („Macht
hoch die Tür, die Tor macht weit“).

Einige weitere Bibelstellen für die persönliche Meditation oder für
Bibelgespräche:

Advent:
Jes 2,3: Viele Nationen machen sich auf den Weg. Sie sagen: Kommt, wir ziehen hinauf zum Berg
des Herrn und zum Haus des Gottes Jakobs. Er zeige uns seine Wege, auf seinen Pfaden wollen wir
gehen. Denn von Zion kommt die Weisung des Herrn, aus Jerusalem sein Wort.

Jes 7,14f.: Darum wird euch der Herr von sich aus ein Zeichen geben: Seht, die Jungfrau wird ein
Kind empfangen, sie wird einen Sohn gebären, und sie wird ihm den Namen Immanuel (Gott mit
uns) geben. Er wird Butter und Honig essen bis zu der Zeit, in der er versteht, das Böse zu verwerfen
und das Gute zu wählen.

Jes 11,1f.:  Doch aus dem Baumstumpf Isais wächst ein Reis hervor,  ein junger Trieb aus seinen
Wurzeln bringt Frucht. Der Geist des Herrn lässt sich nieder auf ihm: der Geist der Weisheit und der
Einsicht, der Geist des Rates und der Stärke, der Geist der Erkenntnis und der Gottesfurcht.

Jes 45,8: Taut, ihr Himmel, von oben, ihr Wolken, lasst Gerechtigkeit regnen! Die Erde tue sich auf
und bringe das Heil hervor, sie lasse Gerechtigkeit sprießen. Ich, der Herr, will es vollbringen.

Röm 13,11-14: Bedenkt die gegenwärtige Zeit: Die Stunde ist gekommen, aufzustehen vom Schlaf.
Denn jetzt ist das Heil uns näher als zu der Zeit, da wir gläubig wurden. Die Nacht ist vorgerückt, der
Tag ist nahe. Darum lasst uns ablegen die Werke der Finsternis und anlegen die Waffen des Lichts.
Lasst  uns  ehrenhaft  leben  wie  am Tag,  ohne  maßloses  Essen  und  Trinken,  ohne  Unzucht  und
Ausschweifung, ohne Streit und Eifersucht. Legt (als neues Gewand) den Herrn Jesus Christus an,
und sorgt nicht so für euren Leib, daß die Begierden erwachen.

Phil 4,4-7: Freut euch im Herrn zu jeder Zeit! Noch einmal sage ich: Freut euch! Eure Güte werde
allen Menschen bekannt. Der Herr  ist  nahe. Sorgt euch um nichts,  sondern bringt in jeder Lage
betend und flehend eure Bitten mit Dank vor Gott!  Und der  Friede Gottes,  der  alles  Verstehen
übersteigt, wird eure Herzen und eure Gedanken in der Gemeinschaft mit Christus Jesus bewahren. 

Jak 5,7-9: Darum, Brüder, haltet geduldig aus bis zur Ankunft des Herrn! Auch der Bauer wartet auf
die kostbare Frucht der Erde, er wartet geduldig, bis im Herbst und im Frühjahr der Regen fällt.
Ebenso geduldig sollt auch ihr sein. Macht euer Herz stark, denn die Ankunft des Herrn steht nahe
bevor. Klagt nicht übereinander, Brüder, damit ihr nicht gerichtet werdet. Seht, der Richter steht
schon vor der Tür.



Weihnachten:
Jes 9,5f.: Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns geschenkt. Die Herrschaft liegt auf seiner
Schulter; man nennt ihn: Wunderbarer Ratgeber, Starker Gott, Vater in Ewigkeit, Fürst des Friedens.
Seine Herrschaft ist groß, und der Friede hat kein Ende. Auf dem Thron Davids herrscht er über sein
Reich; er festigt und stützt es durch Recht und Gerechtigkeit, jetzt und für alle Zeiten.

Jes  52,7-10:  Wie  willkommen sind  auf  den  Bergen  die  Schritte  des  Freudenboten,  der  Frieden
ankündigt, der eine frohe Botschaft bringt und Rettung verheißt, der zu Zion sagt: Dein Gott ist
König. Horch, deine Wächter erheben die Stimme, sie beginnen alle zu jubeln. Denn sie sehen mit
eigenen Augen, wie der Herr nach Zion zurückkehrt. Brecht in Jubel aus, jauchzt alle zusammen, ihr
Trümmer Jerusalems! Denn der Herr tröstet sein Volk, er erlöst Jerusalem. Der Herr macht seinen
heiligen Arm frei vor den Augen aller Völker. Alle Enden der Erde sehen das Heil unseres Gottes.

Joh 1,1-5: Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott. Im Anfang
war es bei Gott. Alles ist durch das Wort geworden, und ohne das Wort wurde nichts, was geworden
ist. In ihm war das Leben, und das Leben war das Licht der Menschen. Und das Licht leuchtet in der
Finsternis, und die Finsternis hat es nicht erfasst.

Gal 4,4f.: Als aber die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen Sohn, geboren von einer Frau und dem
Gesetz unterstellt, damit er die freikaufe, die unter dem Gesetz stehen, und damit wir die Sohnschaft
erlangen.

Phil 2,6f.: Seid untereinander so gesinnt, wie es dem Leben in Christus Jesus entspricht: Er war Gott
gleich, hielt aber nicht daran fest, wie Gott zu sein, sondern er entäußerte sich und wurde wie ein
Sklave und den Menschen gleich. Sein Leben war das eines Menschen. 

Tit 3,4f.: Als aber die Güte und Menschenliebe Gottes, unseres Retters, erschien, hat er uns gerettet -
nicht weil wir Werke vollbracht hätten, die uns gerecht machen können, sondern aufgrund seines
Erbarmens – durch das Bad der Wiedergeburt und der Erneuerung im Heiligen Geist.

Hebr 1,1f.: Viele Male und auf vielerlei Weise hat Gott einst zu den Vätern gesprochen durch die
Propheten; in dieser Endzeit aber hat er zu uns gesprochen durch den Sohn, den er zum Erben des
Alls eingesetzt und durch den er auch die Welt erschaffen hat.

1 Joh 1,1-3: Was von Anfang an war, was wir gehört haben, was wir mit unseren Augen gesehen,
was wir geschaut und was unsere Hände angefasst haben, das verkünden wir: das Wort des Lebens.
Denn das Leben wurde offenbart; wir haben gesehen und bezeugen und verkünden euch das ewige
Leben,  das  beim Vater  war und uns  offenbart  wurde.  Was wir  gesehen und gehört  haben,  das
verkünden wir auch euch, damit auch ihr Gemeinschaft mit uns habt. Wir aber haben Gemeinschaft
mit dem Vater und mit seinem Sohn Jesus Christus.
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